Programmablauf zur Trauung von Paulo und Karin am 8.August 2009
Lied, gesungen von Hannah

Eröffnungsrede von Lukas

Begrüßung von Akira, wenn einer fehlt:  Die Hochzeit ist eine der fröhlichsten Zeiten des menschlichen Lebens.  Heute kommen zwei jungen Menschen, Paulo und Karin in diesen Ort, um vor Gott und vor uns allen als Zeugen ihre Liebe zueinander zu bekennen und zu versprechen.  Im Namen des Brautpaars freue mich, Sie alle ganz herzlich zu Ihrer Trauung begrüßen zu dürfen.  Doch wir sind alle auch zum Gottesdienst in diesem Ort vor Gott versammelt, um seinen Segen auf diese neue Ehe zu erbitten.   Deshalb wollen wir zu Beginn miteinander beten.   

Geschichte über uns von Lukas und Linda

Traupredigt (Prediger 4, 9-12)




Akira Ueda
Als Trautext haben Karin und Paulo eine Bibelstelle aus dem Buch Prediger ausgewählt. Zuerst werde ich den Text vorlesen. Er steht im Buch Prediger Kapitel 4, Verse 9 bis 12:

9 
So ist's ja besser zu zweien als allein; denn sie haben guten Lohn für ihre Mühe.

10
Fällt einer von ihnen, so hilft ihm sein Gesell auf. Weh dem, der allein ist, wenn er fällt! Dann ist kein anderer da, der ihm aufhilft.

11
Auch, wenn zwei beieinander liegen, wärmen sie sich; wie kann ein einzelner warm werden?

12
Einer mag überwältigt werden, aber zwei können widerstehen, und eine dreifache Schnur reißt nicht leicht entzwei.

„So ist's ja besser zu zweien als allein“. Ein eindrucksvoller Ausdruck. Interessanterweise ist das Predigerbuch unter den biblischen Schriften das Lieblingsbuch der Japaner. In Kapitel 1 Vers 2 heißt es zum Beispiel:

„Es ist alles ganz eitel, sprach der Prediger, es ist alles ganz eitel“.

Die japanische Übersetzung klingt viel schärfer. Sie lautet, „Alles ist nichts, nichts von nichts.“ In dieser Aussage hören manche Japaner einen buddhistischen Klang, weil bei der mystischen Erleuchtung im Zen-Buddhismus das „Nichts“ sehr wichtig ist. Ein buddhistischer Priester muss alles aufgeben: Familie, Vermögen, Ehre, Talent, Appetit, geschlechtliche Lust und schließlich sogar den Wunsch nach Errettung und Erleuchtung selbst.

Da dieser buddhistische asketische Verzicht eine große Herausforderung ist, gibt es angesichts dieser Regel verschiedene Wege. Der erste und schwierigste Weg ist, Priester zu werden. Der zweite und einfachere Weg ist, als Buddhist Laie zu bleiben. Der dritte Weg ist, aus dem Buddhismus auszutreten. Manche bekehren sich dann zum Christentum. Also nenne ich den dritten den schönsten Weg. Manche japanische Leser sind tatsächlich vom Buch Prediger her zum christlichen Glauben gekommen. 

Zufällig heißt dieses Buch auf Japanisch "Das Buch der Mission". Tatsächlich wirkt dieses Buch teilweise als Buch für die Mission in Japan. Aber wie ist das möglich? Den entscheidenden Vers habe ich schon genannt: „Alles ist nichts, nichts von nichts.“ Fast alle Japaner können dadurch gut in das Buch Prediger einsteigen. Doch wohin führt dieses Buch uns? Der Zieltext befindet sich am Ende dieses Buches. „Denk an deinen Schöpfer in deiner Jugend.“ Manche sagen, dass der Buddhismus eine atheistische Philosophie ist. Beim Buddhismus versteht man die Welt als ungeschaffene und unvollendete. Aber nach der Botschaft des Prediger-Buches müssen wir und können wir an den Schöpfer denken. Es ist nicht alles Nichts, sondern Geschöpf. Die Geschöpfe sind nicht der unendlichen Reinkarnation unterworfen, sondern mit dem Tod kann man zu Gott zurückkehren. Es ist nicht mehr alles eitel, nicht leer, sondern erfüllt mit Gottes Geist. Diejenigen Japaner, die dieses Buch so verstehen, kommen zur Taufe.

Aus diesem Kontext heraus kann man auch den Trautext verstehen. Dieser Text besagt, wie das  Leben biblisch verstanden wird. „So ist's ja besser zu zweien als allein“. Das heißt, eine wichtige Gestalt des Lebens ist die Gemeinschaft. Das ist für manche religiöse Leute in Japan etwas überraschend. Denn der Buddhismus ist eine individualistische Religion. "So ist's ja besser allein als zu zweien", so würde ein Buddhist sagen. Im Gegensatz zum Buddhismus hält der Prediger uns die Gemeinschaft vor Augen. Aber was ist die Gemeinschaft? Ist sie die himmlische Endgestalt des Lebens, wo man von allen Mühen befreit wird? Ist die Ehe als Grundform aller Gemeinschaft, der Himmel auf Erden? Der Prediger schreibt das nicht so. Im Gegenteil, er erzählt nämlich, wie auch im gemeinschaftlichen Leben Belastungen und Schwierigkeiten das Leben begleiten.

9
sie haben (guten Lohn für) ihre Mühe.

10
Fällt einer von ihnen, (so hilft ihm sein Gesell auf.) Weh dem, (der allein ist, wenn er fällt! Dann ist kein anderer da, der ihm aufhilft.)

12
Einer mag überwältigt werden, aber zwei können widerstehen,

Mühe, Fallen, Wehe, überwältigt werden, widerstehen. Wieso nennt der Prediger alle diese negativen Dinge? Weil sie im Leben nicht vermeidbar sind!

Liebe Geschwister, insbesondere Paulo und Karin, wenn Ihr heiratet, seid Ihr nicht „im siebten Himmel“, sondern Ihr seid weiterhin mit den Schwierigkeiten dieser Welt konfrontiert. Ihr könnt sie besser tragen, wenn Ihr zu zweit seid. Der Unterschied zwischen den stolzen einsamen buddhistischen Priestern und den gläubigen Menschen liegt darin, dass für die Christen Gemeinschaft wünschenswert ist, für die anderen nicht. In die Gemeinschaft einzutreten, ist jedoch nicht ein Eintreten in den Himmel. Ihr tragt gemeinsam eine Last. Manche Last gibt es im ledigen Zustand vielleicht noch nicht einmal. Aber die Last ist nicht Ballast, sondern, wie ich Euch schon beim Eheunterricht gezeigt habe, ist sie ein Hilfsmittel für die festere Beziehung. Ein japanisches Sprichwort lautet, „Regen macht den Boden fester“. Das heißt, dass in einer stabilen Beziehung Schwierigkeiten nicht die Auflösung der Freundschaft und Partnerschaft bedeuten, sondern sie sind eine Herausforderung und eine Chance, in der Beziehung kreativ damit umzugehen und weiterzumachen.

Aus dieser Perspektive kann ich noch einmal den biblischen Lebensstil mit dem japanischen kontrastieren. In Japan wurde die öffentliche Trauung nicht vor dem letzten Jahr des neunzehnten Jahrhunderts gefeiert. Vor 1900 wurde die Trauung normalerweise zu Hause und nur mit der Familie und den Verwandten der Braut und des Bräutigams gefeiert. Die Feier wurde ohne religiöse Liturgie gehalten.

Der Prinz hingegen, der später Kaiser wurde, praktizierte 1900 die öffentliche Trauung shintoistisch, also in einer religiösen Form, und seit damals ist dies verbreitet. Daran anknüpfend wurde auch der Gedanke der Monogamie als eine wichtige Norm der Ehe festgelegt. In der japanischen Ehegeschichte sind die öffentliche Trauung und der Gedanke der Monogamie durch die religiöse Form verbunden. 

Wenn Monogamie nur das Zusammenwohnen mit einem Partner bedeutet, dann muss man keine öffentliche und religiöse Trauung feiern, sondern kann wie im alten Japan zu Hause privat feiern oder es sogar nur zu zweit praktizieren und dann einfach zusammen wohnen. Deswegen gibt es offensichtlich einen klaren Unterschied zwischen dem privaten Zusammenwohnen und dem öffentlichen kirchlichen Heiraten. Bei Letzterem feiert man vor den Leuten und vor Gott. Der Ausgangstext „So ist's ja besser zu zweien als allein“ wird ergänzt durch die folgende Schlussaussage: „Eine dreifache Schnur reißt nicht leicht entzwei.“

Am Ende dieser Predigt möchte darum noch kurz drei Hinweise von diesem Schlussvers aus geben:

[1.] Erstens übernehmt Ihr mit der Trauung gesellschaftliche Verantwortung. Zunächst meine ich die Verantwortlichkeit vor der Gemeinde. Der Glaube kam auf unterschiedliche Weise zu Euch, zum einen in Brasilien, zur anderen in Deutschland. In diesem Sinne kam er individuell zu Euch, aber jetzt seid Ihr im Glauben eins. Was der Prediger am Ende des Trautextes beschreibt, ist die Wichtigkeit der Gemeinschaft mit einem Dritten, nämlich die Gemeinde. Die Kirche steht vor Euch als Einrichtung, in der Ihr Euch praktisch engagieren könnt und die das auch wert ist. Ihr genießt Gemeinschaft erstens in der Kirche. Die Kirche ist dann das Modell für Gemeinschaft in anderen gesellschaftlichen Formen: Arbeitsplatz, Studienort, Nachbarschaft usw. Dort geltet ihr ab sofort nicht mehr einfach nur als Einzelpersonen, sondern auch als Verheiratete, als Ehepartner. 

[2.] Zweitens kann „die dritte Schnur“ auch ein Kind bedeuten. Die Familie macht die Ehe stärker. Religionen oder philosophische Überzeugungen mit der Ehelosigkeit als Ideal müssen somit in eine Sackgasse geraten, wenn man bedenkt, dass jeder Mensch, auch der ehelos lebende buddhistische Priester, von zwei Menschen gezeugt und geboren wird. Unsere Religion hat einen Vorteil an dieser Stelle, denn wir Christen betrachten eine Geburt als Gnade des Schöpfers und ein Kind als sein Geschenk.

[3.] Darüber hinaus bedeutet „die dritte Schnur“ zuletzt auch Gott. Als der Prediger am Ende seines Buches den Satz schreibt „Denk an deinen Schöpfer in deiner Jugend“, bekennt er ausdrücklich, was die dritte Schnur in unserem Text nur andeutet. Der Schöpfer hat nicht nur die Welt geschaffen, sondern auch Euch zwei, und Eure Umwelt, die Freude und Lasten hervorbringen wird. Darum kann Gott Eure Ehe stark machen und sozusagen vor dem Zerreißen bewahren.

Das Buch des Predigers ist am Ende seines Lebens geschrieben. Deswegen ist seine Mahnung „Denk an deinen Schöpfer in deiner Jugend“ ein Testament. Ihr verwirklicht dieses Testament schon, weil Ihr Gott in Eurer Jugend schon gekannt habt.

Die Trauung ist der Start in ein gemeinsames Leben mit Gott, das über allen anderen Beziehungen steht. In diesem Sinne wünsche ich Euch beiden ein gesegnetes Leben im Namen Gottes.













Amen

Trauung  (Ich bitte Euch alle, das Brautpaar und die Gemeinde auf zu stehen.)

In der Bibel lesen wir：Und Gott der Herr sprach：Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei, ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn sein.

Und unser Herr Jesus Christus spricht, Gott, der am Anfang die Menschen geschaffen hat, schuf sie als Mann und Frau. Und sprach, Darum wird ein Mann Vater und Mutter verlassen und an seiner Frau hängen, und sie werden ein Fleisch sein. So sind sie nun nicht mehr zwei, sondern ein Fleisch. Was nun Gott zusammengefügt hat, das soll der Mensch nicht scheiden.

Karin Lebsack, liebe Karin, Paulo Sacramento, lieber Paulo, mit diesen Worten bezeugt die Heilige Schrift, dass die Ehe eine gute Gabe Gottes ist. Auch Eure Ehe will Gott schützen und segnen. So frage ich Euch vor Gott und seinen Kindern.

Willst Du, Karin, Paulo zu Deinem Mann nehmen?

Karin:

„Mein Liebster, du bedeutest mir soviel, dass ich manchmal einfach nicht die richtigen Worte finden kann, um zu beschreiben, was ich für dich fühle.

Du bist so liebevoll, zärtlich und sorgst dich so um mich. Wir lachen sehr viel und gerne zusammen und manchmal streiten wir auch sehr viel. Aber jeden Tag verliebe ich mich mehr und mehr in dich und liebe dich mehr. Ich weiß, dass das, was ich heute fühle nicht einfach so vergehen wird, sondern noch viel tiefer wird. Ich kann das mit dieser Sicherheit sagen, weil ich weiß, dass es Gott war, der dich in mein Leben gebracht hat. Wir sind jetzt in Gottes Hand. Immer will ich an deiner Seite stehen, dich unterstützen, mit dir kämpfen und dich lieben. Ich weiß auch, dass ich noch viel lernen muss, aber ich bin bereit dies zu tun. Ich will deine treue Partnerin sein. Mein ganzes Leben will ich nur mit dir verbringen, denn ich weiß und fühle, dass du der Richtige für mich bist. Zwischen uns gibt es so eine Verbindung, die ich vom ersten Tag an gespürt habe. So etwas ist mir noch nie passiert. Mit dir fühle ich mich glücklich, sicher und oft aber auch sehr herausgefordert. Ich weiß, dass ich dir vertrauen kann und, dass du mich wirklich liebst. Ich will dir meine Liebe, meine Zärtlichkeit und meinen Respekt geben. Du verdienst meine ganze Bewunderung. Noch nie habe ich so eine Person getroffen, die so besonders und schön ist für mich. Mein Leben ist so viel voller, lustiger, lebhafter und voller Liebe. Manchmal ist es auch komplizierter. Ich habe dir mein Herz so sehr geöffnet und damit auch die Möglichkeit gegeben mich ziemlich zu verletzen. Das macht mir manchmal Angst, aber das ist das Risiko, dass ich bereit bin einzugehen. Ich werde dich immer lieben!

Willst Du, Paulo, Karin zu Deiner Frau nehmen?

Paulo:

„Liebe Karin,vieles habe ich noch zu lernen, um Dir der Ehemann sein zu können, den du verdienst.
Nicht nur moechte ich dir ein treuer Partner für den Rest unseres Lebens sein, nicht nur Dir versprechen, mich um dich zu kümmern- sei es bei Krankheit oder Gesundheit.
Vielmehr moechte ich dir hier und heute das Versprechen geben, die Sprache Deines Herzens zu erlernen. Denn dies ist der einzige Weg, Dir das Gefühl zu geben, eine vollkommen geliebte Frau zu sein. 
Ich gebe mich dir mit Körper, Herz und Seele hin, so dass du durch meine Liebe die schöne, einzigartige und wertvolle Frau entdecken kannst, die du bist.

Als Zeichen Eurer Liebe und Eures Versprechens werdet Ihr die Ringe tragen. 

Ein Ring ist ein ununterbrochener Kreis, die nirgends aufhört und verdeutlicht, wie Eure Ehe eine nie aufhörende, ununterbrochene Beziehung zueinander und zu Gott sein soll. Nun tauscht Ihr aus.

Segen: Der Herr segne Euch, Paulo und Karin. ‚“Möge der Herr Euch die Erfüllung geben, die eine Ehe zu geben vermag. Der Herr gebe Euch Geduld, Nachsicht, und Verständnis füreinander. Möge Eure Ehe voller Freude und Lachen sein, Eine Ehe, in der ihr Hilfe und Geborgenheit bei Gott und beieinander erfahrt. Möget ihr durch Eure Liebe zueinander und zu Jesus Christus, die wahre Tiefe der Liebe entdecken.“ Amen.


Ihr dürft jetzt einander küssen.

Gebet von Linda und Lukas

Gebet, wenn Akira machen muss:  Herr himmlischer Vater, wir kommen vor Dir heute in diesem feierlichen Gottesdienst mit dankbaren Herzen.  Wir danken Dir, lieber Gott, für die Wunder Deiner Schöpfung, für das Leben und für alle gute Gaben die von Dir allein kommen, Du Vater des Lichts.  Wir danken dir, Herr, für die Gabe der Liebe, für die Gemeinschaft mit Dir, für die Gemeinschaft und Liebe der Ehe.  Herr, Du bist der Author und Anfang der Liebe.  Wir danken Dir, Herr, daß Du diese beiden, Paulo und Karin in Liebe zusammengefügt hast und wir bitten dich deshalb um deinen Segen für sie heute.  Wir wollen mit ihnen heute ihre Freude an der Liebe teilen.  Wir bitten dich, Herr, um Deine Gegenwart bei uns in diesem Gottesdienst.  Segne Du bitte uns mit Deiner Gnade!  

Wir bitten Dich im Namen deines Sohnes, unseres Herrn Jesus Christus!  Amen.   


(Ich bitte euch den Platz zu nehmen)

Lied von Hannah

(Nun wieder bitte ich Euch aufzustehen)
Segen für die Gemeinde: (Numeros 6 Portugiesisch & Normal)
O SENHOR te abençoe e te guarde;

O SENHOR faça resplandecer o seu rosto sobre ti, e tenha misericórdia de ti;

O SENHOR sobre ti levante o seu rosto e te dê a paz.

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen!  Der HERR segne und behüte euch:  der HERR lasse sein Angesicht leuchten über euch und sei euch gnädig;  der HERR hebe sein Angesicht über euch und gebe euch Frieden.  AMEN. 
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